
Bedienstete der Bundespolizei und
der Justizwache können rund um
die Uhr 380 Uniformartikel (ex-

klusive der Größenaufteilungen) im
Onlineshop des Bekleidungswirtschafts-
fonds (BWF) des Innenministeriums be-
stellen. Durchschnittlich 25 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter versorgen Poli-
zei und Justizwache mit Uniformarti-
keln. Sie bearbeiten Wareneingang,
-kontrolle und -logistik, Kommissionie-
rung und Ausgabe, Versand sowie Re-
klamations- und Serviceanliegen. Sie
prüfen die Materialien im eigenen La-
bor auf Qualität und Tauglichkeit und
stehen beratend bei der Anprobe bei.
„Die Aufnahme von Schülerinnen und
Schülern für die Polizei und Justiz -
wache bedeutet eine besondere Heraus-
forderung für das Team des BWF“, sagt
der Leiter der Logistik, Amtsdirektor
Herbert Sprengnagl. Alleine im Dezem-
ber 2018 wurden 600 Kolleginnen und
Kollegen ausgestattet.  

Jährlich werden etwa 400.000 Arti-
kel für 32.000 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Bundespolizei bearbei-
tet, 65.000 Pakete versandt, 1.300 La-
borprüfungen erledigt. 

Prüfung im eigenen Labor. Die Be-
schaffung der Uniformen erfolgt in Zu-
sammenarbeit zwischen BWF und Ab-
teilung III/11 (Vergabe und Vertrags-
angelegenheiten) im Innenministerium.
Als Grundlage dienen die vom BWF
ausgearbeiteten technischen Leistungs-
beschreibungen der Uniformartikel, die

von Faden über Farbe und Material bis
zur Fertigung jedes Detail bestimmen.
Geprüft werden diese Anforderungen
im eigenen Textillabor. „Mit jeder zu-
sätzlichen Anforderung an die Exekuti-
ve, mit jeder neuen Gefahr, steigt auch
der Anspruch an die Uniform der Kol-
leginnen und Kollegen im Außen-
dienst“, sagt Ali Eken, Leiter des Wirt-
schaftsbereiches im BWF. „Alle diese
Details haben wir bei den Qualitätsan-
sprüchen an die Uniform in den Aus-
schreibungen zu bedenken.“

Produktentwicklung. Die Uniform -
artikel und Ausrüstungsgegenstände
der Kolleginnen und Kollegen werden
in der Produktentwicklung des BWF
entworfen, unter Berücksichtigung der
hohen Ansprüche, die die tägliche Ar-
beit eines Exekutivbediensteten abver-
langt. Hierbei werden Erscheinungs-
bild, Funktionalität, Komfort und Qua-
lität berücksichtigt. Es werden neue
Produkte entwickelt, die den Erforder-

nissen des Exekutivdienstes in Abspra-
che mit den Bedarfsträgern entspre-
chen. Auch bei neuen Projekten wie
beispielsweise der berittenen Polizei hat
der BWF Ausrüs tungsgegenstände be-
schafft. Nur durch die Generaldirektion
für die öffentliche Sicherheit normierte
Ausstattungsgegenstände (inkl. Beklei-
dung und Abzeichen) dürfen im Dienst
getragen werden.

Marktforschung. Um die Ansprüche
an einen modernen Logistikdienstleis -
ter erfüllen zu können, betreiben die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Verwaltung des BWF Marktforschung.
Sie definieren neue Arbeitsprozesse so-
wie den Bedarf an neuer Hard- und
Software. „Die Anforderung hinter ei-
ner andauernden Modernisierung ist,
den Kolleginnen und Kollegen im
Außendienst eine ständige Serviceleis -
tung zu ermöglichen und Anpassungen
durchzuführen. Das unterscheidet uns
von Versandhäusern, wie wir sie ken-
nen“, sagt Maximilian Handl, Service-
koordinator des BWF. Der BWF pflegt
internationale Kontakte zu vergleichba-
ren Organisationen, um über Neuerun-
gen informiert zu sein. „Die Qualität
der österreichischen Uniform ist mitt-
lerweile eine Marke, denn sogar die
bayerische Polizei hat sich an dieser
orientiert.“ „Die Philosophie des BWF
ist es, qualitative Uniformteile liefern
und ideale Serviceleistung erbringen zu
können. Unsere Kolleginnen und Kol-
legen im Außendienst leisten täglich
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Entwicklung, Prüfung, Versand  
Mitarbeiter des Bekleidungswirtschaftsfonds entwickeln, prüfen und versenden Uniformen an die 

Bediensteten der Bundespolizei und der Justizwache. 

Bekleidungswirtschaftsfonds: Überprüfung des Abperl-Effektes 
eines Uniformstoffes im hauseigenen Labor.

Richard Mock, BWF-Geschäftsführer, mit Produktentwicklerin
am Planen eines neues Einsatzartikels.

Auf der Versandstraße des Bekleidungs-
wirtschaftsfonds werden täglich bis zu
500 Uniformsendungen verpackt.



Großes, wir wollen sie dabei bestmög-
lich unterstützen“, sagt Richard Mock,
BA, Referatsleiter und Geschäftsführer
des Bekleidungswirtschaftsfonds.

Urheber- und Markenrechte. Auf-
grund der Nähe zu den Uniformartikeln
und der Entstehung der Designs im
BWF, sind die Urheberrechte auch beim
Bekleidungswirtschaftsfonds angesie-
delt. Aus diesem Grund sind die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter unter
Steuerung des Servicekoordinators, in
Prozesse zum Uniformschutz eingebun-
den. „Oftmals herrscht der Irrglaube,
dass man sich einfach ein eigenes Ab-
zeichen designen könne oder auf eine
Weste einfach „Polizei“ schreiben dür-
fe. Dies ist aber falsch“, sagt Serviceko-
ordinator Handl. „Wer ohne Zustim-
mung des BMI oder der GD Schriftzü-
ge (eingetragene Markennamen), Lay-
outs oder Ähnliches benutzt, begeht
nicht nur eine Verwaltungs übertretung,
sondern verletzt auch Urheberrechte
und Markenrechte.“ 

Eine Produktion von Waren mit dem
Markennamen „Polizei“ inklusive der
Einfuhr nach Österreich sei zusätzlich
im Sinne des Produktpirateriegesetzes
verboten. „Ich rate, nur Uniformartikel,
Abzeichen etc. zu beziehen, die durch
die Generaldirektion für die öffentliche
Sicherheit normiert wurden. Das Tra-
gen von Uniformen durch Private ist
untersagt. Uniform ist die Berufsbeklei-
dung unserer Sicherheitsexekutive und
kein Freizeitkostüm“, sagt Handl. Der
Verkauf von Uniformen über Verkaufs-
plattformen werde kontrolliert, ergänzt
Eken. „Bekannte Plattformen untersa-
gen dies in ihren Geschäftsbedingun-
gen.“       Reinhard LeprichFO
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Maximilian Handl, Servicekoordinator
des BWF, mit einer Produktfälschung.


